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Jugendliebe überwindet Klassendenken
Pünktchen und Anton: Moderne Romantiksoap mit Happy-End im Velodrom

Von Rosi Thoma

Pünktchen (Marianna McAven)
ist eine Wucht und die wahre

Heldin des weihnachtlichen Famili-
enstücks im Theater Regensburg.
Obwohl ungestümer Wildfang und
immer zu einem Streich bereit, hat
das Mädchen aus wohlhabender Fa-
milie das Herz am rechten Fleck.
Für Anton (Ludwig Hohl) geht es
durchs Feuer. Am Schluss gelingt es
den Kindern, nicht nur einen Ein-
brecher zu stellen, sondern auch ein
Stück Heimat für alle zu schaffen.
Stille Nacht, Heilige Nacht!

Vergnügungssucht geht
Familienleben voran
Ohne theatralisch Klage gegen

die Ungerechtigkeit und den Egois-
mus in dieser Welt zu führen, legt
das Spiel nach dem 1932 erschiene-
nen Jugendklassiker von Erich
Kästner den Finger in die Wunde
zweier Geißeln unserer Zeit. Zum
einen zeigt die Geschichte auf, wie
die einen immer reicher und die an-
deren immer ärmer werden. Zum
anderen wird Vergnügungssucht
und die Jagd nach dem Geld dem
Familienleben vorangestellt. Shop-
ping, Geschäftsessen und Börsen-
kurse first. Wozu hat man denn eine
Nanny?

Das Bühnenbild von Michael
Lindner symbolisiert die Parallel-
welten. Hier der schäbige Gasofen,
auf dem Anton Salzkartoffeln mit
Rührei („wenn man Wasser und
Mehl reintut, wird es mehr“) für sei-
ne von einer Krebsoperation ge-
schwächte Mutter kocht. Dort sit-
zen an der weiß gedeckten Tafel
Herr Direktor Pogge (Markus
Schramm), Köchin Berta (umwer-
fend komödiantisch: Doris Dubiel)
und Pünktchen. Der meist geistes-
und auch sonst abwesende Manager
im Nadelstreifenanzug muss gleich
wieder weg, als Frau Pogge (Susan-
ne Berckhemer in sexy Pink) ihre
„Besorgungen“ unterbricht, um
freudestrahlend das neueste
500-Mark-Schnäppchen vorzuzei-
gen. Pogges Auto mit Chauffeur
wartet schon. Frau Pogge hat Mi-
gräne, laut Berta „Kopfschmerzen,
auch wenn man keine hat“. Trotz-
dem: „Frau Direktor brauchen ihre
Ruhe.“ Luise, wie Pünktchen in

echt heißt, rebelliert ein wenig: „Im-
mer bin ich allein.“ Zieht sich dann
aber schnell selbst an den Ohren aus
der Tristesse und macht sich auf
zum Glühweinstand auf dem
Christkindlmarkt. Denn dort spielt
sich das spannende Leben ab.

Nein – Pünktchen und Anton
trinken nicht einmal Kinderpunsch.
Anton putzt Schuhe, um ein paar
Groschen für Miete und Kartoffeln
zu verdienen. Bis spät in die Nacht.
Und schläft dann im Unterricht ein.
Pünktchen klärt Lehrer Bremser
auf und versöhnt ihn mit dem
Freund. Das Geld, das Luise mit ih-
rem Doppelleben verdient, muss sie
allerdings Fräulein Andacht (schön
durchtrieben: Ines Hollinger) ablie-
fern. Die Andacht wirft es wieder-
um ihrem kriminellen Machofreund
Robert, genannt der Teufel (Felix
Breuel), in den Rachen. Tatsächlich
verkauft Pünktchen zu Hause sti-
bitzte Strohsterne zugunsten der
vom Vater ihres ungeborenen Kin-

des verlassenen „Mutter“, in Wahr-
heit das kissenschwangere Fräulein
Andacht, das somit für den Teufel
anschaffen geht.

Die Kinder johlen beim
Schlag mit der Pfanne
Klapperbein (Marcel Klein) petzt

dem Herrn Direktor alles. Der ver-
lässt „Hamlet“ im großen Schau-
spielhaus und ertappt das Töchter-
chen auf frischer Tat. Doch vor der
Schlagkraft der dicken Berta ver-
blasst sogar diese Dramatik. Von
Anton gewarnt, drischt die Köchin
mit der gusseisernen Pfanne so er-
regt auf den bei den Pogges einbre-
chenden Teufel Robert ein, bis die-
ser nicht einmal mehr Sternchen
sieht.

Das gefällt dem jungen Publikum
ausnehmend gut. Endlich reißt es
die Kinder von den Sitzen. Sie klat-
schen und johlen. Batschbumm –
und noch eine auf die Rübe. So hat

es doch auch schon der Kasperl ge-
macht.

Regisseurin Mia Constantine be-
mühte sich redlich, die etwas rühr-
selige Softstory zu modernisieren.
Die Kostüme sind witzig, die
Schauspieler überzeugend, die Ti-
telhelden reinste Wirbelwinde. Ob
die leicht kitschige Soap mit Hap-
py-End – Anton wird samt Mama
vom Herrn Direktor in sein Haus
aufgenommen und alle leben bis an
ihr Ende als eine glückliche Patch-
workfamilie – unseren Terminator-
Action gewohnten Youngsters ge-
nügt, wird die Abstimmung mit den
Füßen zeigen. Ein bisschen Runter-
kommen kann niemandem schaden.
Auch und gerade nicht im Advent.

Weitere Vorstellungen im Velo-
drom: sonntags (3., 10. und 17. De-
zember), 14 und 16 Uhr, werktags
bis 22. Dezember, 9 und 11 Uhr
Schulvorstellungen. Zudem am
zweiten Weihnachtsfeiertag, 26. De-
zember, um 16 Uhr, freier Verkauf.

Die Guten und die Bösen: Pünktchen (Marianna McAven, v.l.) und Anton (Ludwig Hohl) nehmen den Tanz mit Teufel Ro-
bert (Felix Breuel) und Fräulein Andacht (Ines Hollinger) auf. (Foto: Theater Regensburg)

„Das menschliche Gesicht der Welterbestadt“
Aus Schnappschüssen von sozialen Projekten ist ein immerwährender Kalender entstanden

Regensburg. (us) Bereits am
Welterbetag im Sommer präsentier-
ten sich die sozialen Initiativen am
Marc-Aurel-Ufer mit einem Stand,
der über ihre Arbeit informierte.
Nun festigen eine Fotoausstellung
im Besucherzentrum Welterbe im
Salzstadl und ein Kalender die ge-
schlagene Brücke zwischen der
Welterbekoordination der Stadt
und den sozialen Initiativen.

„Die sozialen Initiativen sind das
menschliche Gesicht der Welterbe-
stadt“, sagte Daniela Laudehr von
der Welterbekoordination. Doch
das Projekt hätte ohne den Dritten
im Bunde nicht funktioniert: die
acht Fotografen der Fotografischen
Gesellschaft, die in über einem Jahr
Zusammenarbeit mit sozialen Ini-
tiativen zahllose Schnappschüsse
von ihren Projekten aufnahmen.
Diese sind in der Ausstellung im
Salzstadl bis zum 19. Januar und in
einem immerwährenden Kalender
dauerhaft zu bewundern.

Fotograf baute ein
Jahr lang Vertrauen auf
Aus den Bildern ist ein immer-

währender Kalender mit bekannten
und unbekannten regionalen und
überregionalen Feiertagen entstan-
den. Er zeigt Schnappschüsse von
acht Projekten. Dazu gehören der

Helferkreis Sofa, die soziale Futter-
stelle, Irren ist menschlich oder
auch der Förderverein der Staatli-
chen Berufsschule Regensburger
Land, die viele Flüchtlinge betreut.
So begleitete Fotograf Werner Hof-

bauer eine Flüchtlingsklasse in das
Katharinenspital, wo die Schüler
Senioren ihre Heimat Syrien näher-
brachten. „So ein Schnappschuss
entsteht nicht von jetzt auf gleich“,
sagte Fotograf Stephan Fürnrohr

von der Fotografischen Gesellschaft
Regensburg (FGR). Fast ein Jahr
habe es gedauert, um Kontakte zu
knüpfen und Vertrauen aufzubau-
en. „Die Vielfalt der sozialen Initia-
tiven in Regensburg ist beeindru-
ckend“, sagte Fürnrohr. Die Fotos
dokumentierten Situationen, wo
das Leben fernab von Glimmer,
Glanz und Kommerz stattfindet.

Keine Gebäude, sondern
Menschen im Mittelpunkt
Stadtrat Dr. Thomas Burger

(SPD) zeigte sich beeindruckt von
den hochkarätigen Fotografien.
„Kalender und Ausstellung stellen
nicht die historischen Gebäude,
sondern die Menschen in Regens-
burg vor“, sagte er, die sich auch
dann umeinander kümmern, wenn
es einmal nicht so gut läuft. Vom
immerwährenden Kalender wurden
750 Stück gedruckt. Mit der Hilfe
der Sponsoren der Sozialen Initiati-
ven und an Infoständen wurden be-
reits 500 Kalender verkauft, sodass
die entstandenen Druckkosten be-
reits gedeckt sind. Wird ein Gewinn
erwirtschaftet, dann geht der Erlös
an die Sozialen Initiativen. Die letz-
ten 250 Stück des Kalenders in
Schwarzweiß sind für 9,95 Euro im
Welterbezentrum im Salzstadl und
in regionalen Buchhandlungen er-
hältlich.

Ein Foto aus der Ausstellung: Junge Syrer besuchen Senioren im Katharinenspi-
tal und sprachen über ihre Heimat. (Repro: us)

Donauradweg
wird asphaltiert

Regensburg. Seit dem gestrigen
Mittwoch wird innerhalb der nächs-
ten acht Tage der Abschnitt des Do-
nauradwegs westlich des Herzog-
parks bis zur Pfaffensteiner Wehr-
brücke „staubfrei“ gemacht, das
heißt neu asphaltiert. Für Radfah-
rer und Fußgänger wird während
der Bauzeit eine Umleitung über
den Winzerweg, Weinweg, Altheim-
erweg und die Westendstraße ausge-
schildert.

Der Betriebsweg der Wasser- und
Schifffahrtsverwaltung am rechten
Donauufer ist weitgehend im Ei-
gentum der Bundesrepublik
Deutschland und wird als Geh- und
Radweg genutzt. Als Donauradweg,
von Ulm nach Passau und Wien, hat
er eine herausragende örtliche und
regionale Bedeutung. Er wird darü-
ber hinaus als Multifunktionsweg
von Freizeitsportlern und Spazier-
gängern aus dem ganzen Stadtge-
biet genutzt. Durch die Asphaltie-
rung wird er auch bei schlechtem
Wetter begeh- und befahrbar.

Der Abschnitt hat eine Länge von
knapp 210 Metern und soll in einer
Breite von circa 2,5 Metern befestigt
werden. Dieser Abschnitt liegt nicht
innerhalb eines Schutzgebiets nach
dem Bayerischen Naturschutzge-
setz liegt. Es konnte hier die
Asphaltierung in Abstimmung mit
den Belangen Naturschutz, Wasser-
wirtschaft und verschiedenen Nut-
zergruppen erreicht werden.

Die östlich und westlich angren-
zenden Abschnitte sind bereits
asphaltiert und zum Teil verbreitert
und mit einer neuen wassergebun-
denen Oberfläche ausgestattet wor-
den.

RVV-Express zum
Christkindlmarkt

Regensburg. Die Regensburger
Weihnachtsmärkte werden am kom-
menden Wochenende alle eröffnet
sein. Für viele Menschen auch aus
der Region ein Anlass, in die Stadt
zu kommen. Damit sie störungsfrei
ihr Ziel erreichen, hat der RVV ein
besonderes Weihnachtsmarkt Ange-
bot. Erstmalig verkehrt am Sonn-
tag, 3. Dezember, nachmittags der
RVV-Christkindlmarkt-Express
zwischen Hauptbahnhof/Albert-
straße, der Altstadt und Stadtamhof
beziehungsweise der Würzburger
Straße.

Auf Besucher der Regensburger
Christkindlmärkte wartet am Sonn-
tagnachmittag ein ganz besonderes
Schmankerl: der RVV-Christ-
kindlmarkt-Express. Dieser ver-
kehrt von circa 13 bis 19 Uhr stünd-
lich zwischen Hauptbahnhof/Al-
bertstraße, der Altstadt und Stadt-
amhof beziehungsweise der Würz-
burger Straße.

Dabei werden alle Regensburger
Christkindlmärkte in der Altstadt
und in Stadtamhof umsteigefrei er-
reicht. Fahrgäste, die mit dem Auto
anreisen, haben die Möglichkeit, am
Dult-Parkplatz (Haltestelle Dult-
platz) oder am Parkplatz Unterer
Wöhrd (Haltestelle Wöhrdstraße)
zuzusteigen.

Zum Einsatz kommt ein histori-
scher Stadtbus der Regensburger
Verkehrsbetriebe, der eigens für
diesen Anlass weihnachtlich ge-
schmückt wird. An Bord begrüßt
der Nikolaus alle kleinen und gro-
ßen Fahrgäste und es werden Süßig-
keiten verteilt. Um die Fahrzeit zu
verkürzen, wird im Bus neben
Glühwein auch alkoholfreier Kin-
derpunsch ausgeschenkt. Die Mit-
fahrt mit dem RVV-Christ-
kindlmarkt-Express ist für alle
Fahrgäste kostenlos.

Darüber hinaus informiert der
Regensburger Verkehrsverbund
(RVV) während der Fahrten zu den
bevorstehenden Änderungen im
Stadtbusverkehr anlässlich des
Fahrplanwechsels am 10. Dezem-
ber: Zur Einführung von Express-
bus-Linien und Änderungen im Li-
niennetz im Stadtwesten (RVV-Li-
nien 6 und 11) wird der Verbund ei-
gens einen Flyer veröffentlichen.


